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Alles Gute zum 70.

Mund. –
eing.) Heute
feiert Rudolf
Zenklusen-
Stupf im
Weiler Wart-
fluh seinen
70. Geburts-
tag. Er ge-
niesst sein
Rentnerleben

mit häufigen Ausflügen zu
Fuss, mit dem Velo, der Vespa,
dem Auto oder der SBB. Bevor-
zugte Ziele sind dabei sein ge-
liebtes Simplongebiet und Itali-
en. Daneben interessiert ihn das
politische Geschehen wie zu al-
ten Zeiten, auch wenn die
Schwerpunkte und Parteisym-
pathien in den letzten Jahren et-
was geändert haben.
Seine Frau Paula, die drei Kinder
mit Familien sowie Enkelkind
Julia gratulieren ganz herzlich
zum runden Geburtstag. Sie
wünschen dem Jubilar weiterhin
gute Gesundheit sowie weiterhin
viel Freude.

Alles Gute zum 65.
L o s t o r f. –
eing.) Heute
Mittwoch,
den 17. März
2010, wird
Heidi Mäder
bei guter Ge-
sundheit 65
Jahre alt. Da-
zu gratuliert
ihr von Her-

zen ihr Mann und wünscht der
Jubilarin auf ihrem weiteren Le-
bensweg alles Gute, Glück, Zu-
friedenheit und Gottes Segen. 

Berufserfolg
Naters. –
eing.) Fabian
Eggel hat
nach zweijäh-
riger berufs-
begleitender
Ausbildung
die höhere
Fachprüfung
für Netzelekt-
rikermeister 

mit eidgenössischem Diplom
erfolgreich abgeschlossen. Zu
diesem Erfolg gratuliert ihm
seine Familie und wünscht ihm
auf seinem beruflichen Weg al-
les Gute.

Imkertreff
L a l d e n. – (wb) Der Bienen-
züchterverein Visp und Umge-
bung veranstaltet heute Mitt-
woch um 19.30 Uhr im Restau-
rant Brückenhof in Lalden ei-
nen Informationsabend. Bie-
neninspektor Armin Zimmer-
mann informiert über die Sub-
ventionsverfahren und Honig-
kontrolleur Klaus Andereggen
über die Honigreglemente. Der
Vorstand lädt alle Imkerinnen
und Imker herzlich ein und
hofft auf eine gute Beteiligung.

† Agnes
Kuonen-Carlen

G e n f / G l u r i n g e n. – (wb)
Am Montag verstarb nach kur-
zer Krankheit im Alter von 88
Jahren, versehen mit den Trös-
tungen der heiligen Religion,
Agnes Kuonen-Carlen. Der Be-
erdigungsgottesdienst findet
morgen Donnerstag um 14.00
Uhr in der Kirche Sainte-Trinité
in Genf statt. Den trauernden
Angehörigen entbieten wir un-
ser christliches Beileid.

† Bernadette
Borter-Clausen

R i e d - B r i g. – (wb) Versehen
mit den Tröstungen der heiligen
Religion verstarb im Alters-
heim Santa Rita in Ried-Brig,
im Alter von 74 Jahren, Berna-
dette Borter-Clausen. Der Beer-
digungsgottesdienst findet am
kommenden Samstag um 10.00
Uhr in der Pfarrkirche von
Ried-Brig statt. Den trauernden
Hinterbliebenen entbieten wir
unsere christliche Anteilnahme.

Stolz auf das neue Label des Landschaftsparks Binntal, von links: Theo Imhof, Holzschnitzerei Binn,
Thomas Hilfiker und Andreas Tenisch, Schreinerei Tenisch & Söhne, Binn, Willy Imhof, Binner Alpe,
Marcel Heinen, Alpe Furggen, Grengiols, Dominique Weissen, LP Binntal, Marilyn Ruppen, Bäckerei
Ernen, Klaus Anderegg, LP Binntal, Adrian Kräuchi, Produktgestaltung, René Heinen, Konsum Gren-
giols, und Ernst Zumthurm, Sennerei Grengiols. Foto Ulrike Steingräber

Paul-Otto Arnold (rechts) gab das OVE-Präsidium ab an Dominik Abgottspon. Foto zvg

Nationales Label als Ziel
Herkunftslabel für den Landschaftspark Binntal

B i n n t a l. – (wb) Rund
fünfzehn Produkte aus
dem Landschaftspark
Binntal wurden zur besse-
ren Vermarktung mit ei-
nem Herkunftslabel ausge-
zeichnet. Im Rahmen einer
zweijährigen Pilotphase
werden Erfahrungen für
die Erlangung des definiti-
ven Produktelabels vom
Bundesamt für Umwelt ge-
sammelt.

Ob das Grängjerli aus der Sen-
nerei von Grengiols, Ziger von
der Alpe Furggen, Alpkäse von
der Binneralp, Wurzelfiguren
der Schnitzerei Imhof, Feigen-
brot der Bäckerei Ruppen oder
Holzprodukte aus der Schreine-
rei Tenisch & Söhne AG – ab
sofort sind rund 15 Produkte
aus dem Landschaftspark Binn-
tal mit einem Herkunftslabel
gekennzeichnet. Insgesamt sie-

ben Partner haben kürzlich eine
Vereinbarung mit dem Land-
schaftspark Binntal unterzeich-
net. Mit den Vermarktungspart-
nern, den Dorfläden in Binn,
Ernen, Lax und Grengiols, wur-
de eine Partnerschaftsvereinba-
rung unterzeichnet.

Steigerung 
der Wertschöpfung

Die Verwendung des Her-
kunftslabels ist Produzenten
und Betrieben vorbehalten, wel-
che auf dem Territorium des
Landschaftsparks Binntal lie-
gen. Das Label zeichnet authen-
tische Produkte aus, welche in
alter Handwerkstradition herge-
stellt werden und einen starken
Bezug zur Kulturlandschaft ha-
ben. «Dem Gast wird die Mög-
lichkeit geboten, ein Stück
Landschaftspark mit nach Hau-
se nehmen zu können», erläu-
tert die Geschäftsleiterin Domi-

nique Weissen Abgottspon die
Funktion des Herkunftslabels.
«Mit dem Kauf von Produkten
aus dem Landschaftspark Binn-
tal leistet man einen Beitrag zur
Erhaltung der Kulturlandschaft
und zur Steigerung der regiona-
len Wertschöpfung.» In diesem
Sinne wünscht sich die Ge-
schäftsleiterin, dass schon bald
weitere Partner und Produkte
im Landschaftspark Binntal mit
dem Label ausgezeichnet wer-
den können.
Die Partnerschaftsvereinbarun-
gen zwischen den Produzenten
und dem Landschaftspark Binn-
tal regeln die Rechte,  Pflichten
und Anforderungen an die Pro-
dukte. Sie basieren auf den
Richtlinien des Bundesamtes
für Umwelt zur Auszeichnung
von Produkten in regionalen
Naturparks und bilden die Basis
zur Erlangung des nationalen
Labels ab etwa 2012.

Wechsel im OVE-Präsidium
Dominik Abgottspon übernahm von Paul-Otto Arnold

O b e r w a l l i s. – (wb) Do-
minik Abgottspon hat das
Amt des Präsidenten des
Oberwalliser Vokalen-
sembles (OVE) übernom-
men und trat damit die
Nachfolge von Paul-Otto
Arnold an.

Im Vorstand kam es zu weiteren
Wechseln. Kassier Franz Biffi-
ger und Sekretärin Carmen
Schneller traten zurück und
wurden durch Prisca Kämpfen
(Finanzen) und Brunhilde Fur-
rer (Sekretariat) ersetzt. Pia
Burgener ist neu für Logistik
zuständig, 
Die Wahlen erfolgten an der
letzten GV, die ganz im Zeichen
personeller Veränderungen im
Vorstand stand.

Vom Präsidenten
zum Ehrenmitglied

Der bisherige Präsident Paul-
Otto Arnold hatte in seiner fünf-
jährigen Amtszeit das OVE we-
sentlich geprägt. Er dankte all
jenen, die mithalfen, das OVE
zu dem zu machen, was es heu-
te ist. Hansrüedi Kämpfen, der
musikalische Leiter, unterliess

es auch nicht, die grossartige
Leistung des abtretenden Präsi-
denten zu würdigen. Als Dank
für seine Arbeit und als Aner-
kennung für die geleisteten
Dienste wurde Paul-Otto Ar-
nold von der Versammlung ein-
stimmig und unter grossem Ap-
plaus zum Ehrenmitglied des
OVE ernannt.
Kassier Franz Biffiger konnte
eine Jahresrechnung präsentie-
ren, die mit einem leichten Aus-
gabenüberschuss abschloss.

Voller Erfolg
Vor allem aber aus künstleri-
scher Sicht war 2009 ein voller
Erfolg. Der musikalische Leiter
des OVE, Hansruedi Kämpfen,
konnte auf ein sehr ereignisrei-
ches Jahr zurückblicken, in wel-
chem das Ensemble viele ver-
schiedene Programme sang. Er
zeigte sich ausserdem sehr zu-
frieden mit der Leistung und der
Entwicklung des Ensembles.
Die Mischung aus nur wenigen
Profis, Halbprofis und vielen
Amateuren erwies sich in der
Vergangenheit als optimal, zu-
mal der Leiter auch in der Pro-
benarbeit auf die wertvolle Mit-

hilfe von Profis und Musikstu-
dierenden zählen konnte. 

Mit einem Atelier
in Fully dabei

Der neue Präsident Dominik
Abgottspon durfte bereits das
Programm des neuen Jahres
vorstellen:
Das OVE nimmt am Walliser
Gesangsfest in Fully neben den
Juryvorträgen mit einem Atelier
zum Thema «Chavez und das
Oberwallis» zusammen mit
dem Oberwalliser Lehrerchor
und der Singschule Oberwallis
teil. Im Sommer steht eine in-
tensive Probewoche auf dem
Programm, die am 8. August
mit einem Konzert in Champéry
abgeschlossen wird. 
Das Alpenchorfestival in Brig
vom 24. bis 26. September bie-
tet dem OVE die Gelegenheit,
sein musikalisches Können
auch ausserhalb von Konzertsä-
len einer breiten Öffentlichkeit
bekannt zu machen. Ein beson-
derer musikalischer Leckerbis-
sen stellt im Dezember das
Weihnachts-Galakonzert dar,
bei welchem auch die Sing-
schule mitwirken wird. 

S i d e r s. – (wb) Am letz-
ten Freitagnachmittag
wurde im Mittelwallis
ein Trickdiebstahl sowie
ein Versuch verübt. Ei-
ner 94-jährigen Frau
wurden 700 Franken ent-
wendet, wie die Kantons-
polizei gestern mitteilte.

Eine unbekannte Frau läutete
an der Wohnungstür einer al-
leinstehenden 94-jährigen
Frau. Nachdem die ältere
Frau die Tür öffnete, ver-
schaffte sich die Unbekannte
Zutritt zur Wohnung. An-
schliessend zog die unbe-
kannte Frau eine Hunderter-
note aus der Manteltasche
und erkundigte sich bei der
betagten Frau, ob dieser Geld-
schein immer noch gültig sei.
Nachdem das Opfer die Gül-
tigkeit bestätigte, wollte die
Unbekannte einen Vergleich
mit einem gleichen Geld-
schein machen. Die 94-Jähri-
ge begab sich, gefolgt von der
Frau, ins Schlafzimmer. Die
betagte Frau zeigte der Unbe-
kannten sieben Noten zu 100
Franken. Die 40- bis 50-jähri-
ge Frau nahm die Noten und
verliess rasch die Wohnung.
Im anderen Fall wurde eine
82-jährige Frau von einer Un-
bekannten auf der Strasse an-
gesprochen. Die Frau schuf
Vertrauen und gab sich als
Bekannte ihrer Tochter aus.
Sie teilte der Frau mit, dass
sie «Christina» heisse und bei
einer Bank arbeite. Die Unbe-
kannte begleitete die ältere
Frau in ihre Wohnung. Dort
fragte sie die Frau nach Geld,
um die Echtheit der Noten zu
überprüfen. Die 82-Jährige
zeigte ihr einen Umschlag mit
zwei Noten zu 200 Franken.
Die 40- bis 50-jährige Frau
überprüfte die Noten, notierte
«200/200» auf den Umschlag
und gab ihn der Frau zurück.
Sie fragte weiter, ob sie nicht

eine Note zu 1000 Franken
habe und wie sie ihre Geldbe-
züge bei der Bank tätige.
Nachdem die ältere Frau der
Unbekannten erklärte, dass
die Tochter die Geldangele-
genheiten für sie erledige,
verliess sie die Wohnung, oh-
ne etwas zu entwenden.

Signalement:
Eine Frau zwischen 40 und 50
Jahre alt, helle Hautfarbe, 160
bis 165 cm gross, normale
Statur, dunkle Haare, trug ei-
nen langen beigefarbenen
Mantel und einen beigefarben
Hut, schwarze Handtasche
und schwarze Handschuhe
sowie eine Sehbrille und
sprach Französisch ohne Ak-
zent.
Viele Betrüger erschleichen
sich das Vertrauen von älteren
Menschen, die oft alleine,
einsam und ohne Kontakt zu
den Nachbarn leben.
Um sich gegen solche Delikte
zu schützen, rät die Kantons-
polizei zu folgenden Mass-
nahmen:

Kantonspolizei rät:
– Schliessen Sie immer auch
tagsüber die Hauseingangstür
von Mehrfamilienhäusern.
– Versehen Sie Ihre Woh-
nungstür mit einem Türspion
und einem Bügelschloss.
– Öffnen Sie nicht Personen,
die sich nicht kennen, die Tür.
– Wenn Sie Hilfe benötigen,
rufen Sie den Hauswart oder
die Nachbarn.
– Bewahren Sie möglichst
wenig Bargeld zu Hause auf.
– Seien Sie vorsichtig, wenn
Sie auf offener Strasse von
Unbekannten angesprochen
werden.
Wurden Sie Opfer einer Straf-
tat oder stellen Sie Unge-
wöhnliches fest, zögern Sie
nicht, die Kantonspolizei
Wallis über die Notrufnum-
mer 117 zu informieren.

Trickdiebstahl
Gesucht Frau zwischen 40 und 50 Jahren

Wahlheimat Lötschental
Begegnung mit dem Ehepaar Nyfeler

K i p p e l. – (wb) Am Frei-
tag, 19. März, schliesst 
das Lötschentaler Museum
die Begegnungsreihe mit
Künstlerpersönlichkeiten
ab. Der letzte Abend gilt
Albert und Lydia Nyfeler.

Zum Abschluss der Veranstal-
tungsreihe kommt es zu einer
Begegnung mit Albert und Lydia
Nyfeler-Röthlisberger. Im Vor-
dergrund steht dabei für einmal
nicht Nyfelers künstlerisches
Schaffen, sondern das Verhältnis
des Ehepaars zu seiner Wahlhei-
mat, dem Lötschental. 
Als eigenständige Künstlerper-
sönlichkeit und engagierter
Botschafter seiner Wahlheimat
ist Albert Nyfeler (1883–1969)
zum «Maler des Lötschentals»
geworden. Mit seinem Namen
verbinden sich Bilder und Foto-
grafien, die heute als eigentli-
che Ikonen des Lötschentals
gelten. Eher im Hintergrund
blieb demgegenüber die Frau
des Kunstmalers, Lydia Nyfe-
ler-Röthlisberger (1905–1992).
Diese kommt 1927 erstmals ins
Lötschental und macht dabei

Bekanntschaft mit Nyfeler, den
sie als knapp Zwanzigjährige
heiratet. Die künstlerische Tä-
tigkeit ihres Mannes prägt auch
den Alltag der Ehefrau. «Ich ha-
be mit ihm Freude gehabt, hatte
aber nicht das Gefühl, dass mir
irgendetwas zukäme. Ich wuss-
te: Die Ehre gehört ihm.»
Als Gast beim Museumsanlass
dabei sein wird Rea Wüthrich,
die Tochter von Lydia und Al-
bert Nyfeler. Sie ist in Kippel
aufgewachsen und wohnt heute
in Steffisburg. Die Begegnung
mit Lydia und Albert Nyfeler
findet am Freitag, 19. März, um
19.00 Uhr im Museum in Kip-
pel statt. Sie wird begleitet von
einer kleinen Schau mit Bildern
und Zeichnungen von Albert
Nyfeler. Im Anschluss an den
Anlass besteht Gelegenheit, das
Museum zu besichtigen. Dieses
ist noch bis zum 4. April jeweils
am Dienstag und Donnerstag
von 16.00 bis 20.00 Uhr sowie
am Mittwoch von 14.00 bis
16.00 Uhr offen. Ebenfalls noch
bis zum 4. April ist die Sonder-
ausstellung «Das Bietschhorn –
ein Berg» zu sehen.

Leute aus Kippel begutachten während einer Pause beim Schafsche-
ren die Arbeit von Kunstmaler Albert Nyfeler, um 1920. Foto zvg


